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Kennen Sie das? Sie haben einen freien Tag
und wollen ihn nutzen, um mal wieder in aller
Ruhe der zweitschönsten Sache der Welt zu
frönen – dem Musikhören. Also machen Sie
Ihre Anlage an, lassen sie vielleicht noch zum
Unmut der EU-Bürokraten ein halbes Stünd-
chen warmlaufen und erfreuen sich Ihrer Lieb-
lingsmusik. Aber statt des erhofften Genusses
tönt es fade und farblos aus den Lautspre-
chern. Sie fangen mit der Fehlersuche an. Viel-
leicht rücken Sie die Lautsprecher im Raum
umher, die nach dem letzten Hausputz nicht
wieder exakt an der richtigen Stelle gelandet
sein könnten. Oder Sie prüfen alle Steckkon-
takte, reinigen die Schallplatte und die Nadel
oder beginnen gar damit, Ihre CDs zu „entma-
gnetisieren“. Gut, es ist Ihr freier Tag – andere
Leute müssen arbeiten. 

Also ab zum HiFi-Händler ihres Vertrauens. Das spe-
zielle Reinigungs-Fluid für die CD? Andere Lautspre-

cherkabel? Oder ist gleich der Austausch von Ver-
stärker, Lautsprechern oder Tonabnehmer notwen-
dig? Der Tag vergeht schneller als gedacht. Abends
haben Sie aufgegeben. Lesend lassen Sie die Musik
nur noch als Hintergrundberieselung laufen. Es ist
nach 23 Uhr. Sie überlegen, welche Lektüre nun an-
gesagt ist (auf HiFi-Magazine haben Sie akut keine
Lust). Auf einmal fordert die im Hintergrund lau-
fende Musik Ihre Aufmerksamkeit. Was ist das? Sie
sitzen plötzlich aufrecht auf Ihrem bevorzugten Hör-
platz. Ja, genau das, was Sie heute den ganzen Tag
über vermisst hatten, ist auf einmal wieder da!
Liegt’s an dem Glas Rotwein? Nein, Sie sind sich si-
cher: Die Dynamik, die Feinzeichnung, es ist alles
wieder wie es sein soll.

Die Verwandtschaft von Espresso und Klang

In nicht wenigen Fällen liegt so etwas am Strom.
Tagsüber, wenn alle Computer laufen, jeder mobil
telefoniert, die WLAN-Netze und was nicht noch al-
les auf Hochleistung funken, ist unsere Umwelt voll
mit elektromagnetischen Wellen jeglicher Frequen-
zen. Einige Geräte – selbstverständlich auch HiFi-
Komponenten – geben ihre Störungen direkt ins
Netz ab. Und jeder elektrische Leiter – das heißt
auch jedes Stromkabel, wird zur Antenne, die elek-
tromagnetische Wellen empfängt. Die hochfrequen-
ten Einstrahlungen gelangen mit dem Strom in die
HiFi-Komponenten. Und je nach Gerät, können sie
hier klangmindernd wirken. Spätestens jetzt wird es
Zeit, sich mit dem Thema „sauberer Strom“ zu be-
schäftigen.

Viele Hersteller bieten inzwischen Lösungen gegen
verschmutzten Netzstrom an. Dies reicht von passi-
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Do you know this? You have a day off, and 
want to use it to once again leisurely indulge 
in the world‘s second-best thing – listening 
to music. So you turn your system on, per-
haps let it warm up for half an hour (to the 
dismay of EU bureaucrats), and then get set 
to enjoy your favorite music. But instead of 
the pleasure you hoped for, what comes out 
of the speakers sounds dull and colorless. 
So you start looking for the problem. May-
be move the speakers around in the room. 
Perhaps they were not positioned exactly in 
the right spot after the last house-cleaning. 
Or check all the plugs, clean the record and 
the needle or even start trying to „demagne-
tize“ your CDs. Well, it is your day off – other 
people have to work. So it‘s off to the hi-fi 
dealer you trust. 

The special cleaning fluid for the CD? Other 
speaker cables? Or do you even have to replace 

the amp, speakers, or pick-up? The day goes by 
faster than expected. By evening, you have given 
up. You decide to read and let the music play in 
the background. It is past 11:00 o‘clock. You pon-
der what you would like to read (you have no burn-
ing desire to read a hi-fi magazine). Suddenly, the 
music in the background catches your attention. 
What is it? You suddenly sit upright in your favorite 
listening chair. Yes, that‘s exactly what you had 
missed the entire day; it‘s back again! Or is it just 
the glass of red wine? No, you are sure: The dy-
namics, the fine detail, the world is in order again. 

The relationship of espresso and sound

More often than not; this is caused by the elec-
tricity. During the day, when all the computers are 
running, everyone is using their cell phone, wire-
less networks and countless other devices are 
transmitting at top speed, our environment is full of 
electromagnetic waves over all frequencies. Some 
devices – including hi-fi components, of course – 
pass their interference directly on to the mains. 
And each electrical conductor – which means each 
power cord as well, is an antenna that receives 
electromagnetic waves. The high-frequency radia-
tion enters the hi-fi components through the elec-
trical current. And depending on the device, this 
can reduce sound quality. It‘s finally time to deal 
with the issue of „clean power“. 

Many manufacturers offer solutions for dirty power 
these days. These solutions range from passive 
filters, such as the ISOL-8 MiniSub 2, which was 
discussed at fairaudio, to elaborate active solu-
tions that generate completely clean 50 Hz AC 
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ven Filtern, wie etwa dem auf fairaudio besproche-
nen ISOL-8 MiniSub 2 bis hin zu aufwändigen akti-
ven Lösungen, die einen komplett sauberen 50-Hz-
Wechselstrom mit idealem Sinusverlauf generieren.
Natürlich können Sie dem Strom an weiteren Punk-
ten – wenn die technische Zielrichtung auch eine an-
dere als die zuvor umrissene ist – zu Leibe rücken,
etwa bei der Wandsteckdose, und hier ein beson-
ders kontaktsicheres, HiFi-dediziertes Exemplar ein-
bauen. Und auch in Ihrem Sicherungskasten bezie-
hungsweise an den Feinsicherungen in den Geräten
gibt es Optimierungsmöglichkeiten, wenngleich die-
ses Thema – Sinn oder Unsinn? – besonders stark
polarisiert.

Jemand, der sich seit fast 30 Jahren und damit
lange, bevor das Thema in Mode kam, mit „saube-
rem Strom“ beschäftigt, ist Thomas Kühn von Au-
dioplan (www.audioplan.de). Es gibt in Deutschland
vermutlich nur wenige Menschen, die wie Thomas
Kühn mit dem Thema HiFi aufgewachsen sind. Die
Firma Audioplan wurde 1980 von Thomas Kühns Va-
ter, Gerd Volker Kühn, gegründet. Seit seiner Ju-
gend arbeitete Thomas Kühn in der Firma seines Va-
ters mit, die er 2004 übernahm. Von seinem Vater
hat er das experimentelle, am eigenen Hören orien-
tierte Herangehen an das Thema HiFi übernommen. 

Als Dipl.-Ing. der Nachrichtentechnik verfügt er dar-
über hinaus über fundiertes technisches bezie-
hungsweise naturwissenschaftliches Fachwissen.

So kommt es, dass er die Funktion vieler seiner Ent-
wicklungen auch genau erklären und messtechnisch
belegen kann. Auf der anderen Seite hat er über-
haupt kein Problem damit zuzugeben, dass er vieles
durch gezielte Experimente oder gar rein zufällig
herausgefunden hat. Und er gibt freimütig zu, dass
er einiges nicht vollständig erklären kann. Oft hat er
eine konkrete Idee, welche Zusammenhänge beste-
hen. Ausschlaggebend sei bei einem Audioplan Pro-
dukt jedoch immer der praktische Effekt: bringt eine
Maßnahme den Klang nach vorne oder nicht.

Bei einem Besuch von Thomas Kühn darf ich sehen,
sprich hören, wie er mit den passenden Produkten
aus dem Audioplan-Portfolio eine Anlage optimiert.
Im Mittelpunkt steht dabei in diesem Fall der Strom.

Bevor es an die Arbeit geht, ist erst einmal Erholung
angesagt. Bei Espresso und Kuchen unterhalten wir
uns. Dabei geht es um viele Themen, die immer wie-
der auf das Thema HiFi zurückführen. So unterhalten
wir uns über Espresso. Wir philosophieren darüber,
wie die Menschen wohl darauf gekommen sind, den
Samen der Kaffeepflanze zu trocknen, zu reinigen,
zu rösten, zu mahlen und anschließend mit Hilfe ei-
gens konstruierter Maschinen und Wasser von etwa
90°C bei einem Druck von 9 Bar innerhalb von 25
Sekunden ein Getränk zu extrahieren, dass jedem
Lebensmittelchemiker graue Haare wachsen lässt –
der Mix der Inhaltsstoffe und deren Wirkungen sind
hochkomplex. Kühn sieht hier eine Analogie zur Mu-
sikwiedergabe. Auch hier komme man mit wissen-
schaftlichen Mitteln allein nicht weiter. Viele Dinge
ließen sich eben nur experimentell weiterent-
wickeln. Und gleich erzählt er, dass er eher aus Zu-
fall auf die Idee gekommen ist, sich um die Strom-
versorgung von HiFi-Anlagen zu kümmern.
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from specific experiments or sometimes purely 
by chance. And he freely admits, there are things 
he cannot quite explain. He often has a concrete 
idea about relationships involved. The deciding 
factor for an Audioplan product has always been 
the practical effect. Does something improve the 
sound or does it not? 

During a visit to Thomas Kühn, I was able to see, 
or hear rather, how he optimizes a system with the 
right products from the Audioplan catalog. The fo-
cus in this case is electrical current. 

Before going to work, however, we first take a 
break. We talk over espresso and cake. The con-
versation covers a variety of topics that are al-

current with an ideal sine wave. Of course, you 
can tackle the issue of electrical current at other 
points – if the technical objective differs from the 
one outlined above – for example at the wall sock-
et. You might want to install a socket with especial-
ly secure contacts dedicated to hi-fi. And there are 
even opportunities for optimization in your fuse 
box or the microfuses in the equipment, although 
opinions on this topic are highly polarized – sense 
or nonsense?

Someone who has focused on „clean power“ for 
almost 30 years and therefore long before the top-
ic came into fashion is Thomas Kühn from Audio-
plan (www.audioplan.de). There are probably few 
people in Germany who have grown up with hi-
fi as has Thomas Kühn. The Audioplan company 
was founded in 1980 by Thomas Kühn‘s father, 
Gerd Volker Kühn. Thomas Kühn worked in his fa-
ther‘s company even as a young boy; he took over 
the 2004. He also inherited from his father the ex-
perimental, subjective approach to hi-fi based on 
listening. 

With an advanced degree in communications tech-
nology, he also has sound technical and scientific 
expertise. This is why he can explain in detail the 
reasons behind many of his developments and 
also demonstrate them with measurements. On 
the other hand, he has no problem admitting to the 
fact that much of what he has learned only came 

ways related in some way to hi-fi. We start talking 
about espresso. We wonder about how people 
came across the idea to dry the seeds of the cof-
fee plant, to clean and roast them, to grind them 
and finally, with the aid of specially constructed 
equipment and water at about 90° C at a pres-
sure of 9 bar within 25 seconds to extract a drink 
that can make every food chemist grow gray hair 
– because the mix of ingredients and their effects 
are highly complex. Kühn sees an analogy to mu-
sic reproduction. Once again, one cannot rely on 
scientific means alone. Many things evolve only 
by trial and error. And he says right away that he 
came across the idea of dealing with the power 
supply for hi-fi systems rather by chance. We 
also start talking about human hearing in and of 
itself. The processes that occur in the brain when 
we hear are still not fully understood. And even 
with all our technology, it is still impossible for 
a computer to scan the audio signal and tell us 
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Auch über das menschliche Hören an sich unterhal-
ten wir uns. Welche Vorgänge im Gehirn ablaufen,
wenn wir hören, ist längst nicht bis ins Detail er-
forscht. Und bei aller Technik ist es nicht möglich,
dass ein Computer anhand des Audiosignals Beset-
zung und Aufstellung eines Orchesters so eruiert,
wie wir es anhand der Aufnahme erhören können.
Vor diesem Hintergrund finde ich es gut und ver-
ständlich, dass Herr Kühn sich nicht rein auf techni-
sche Aspekte verlässt, sondern das Hören als wich-
tigsten Maßstab seiner Arbeit nennt.

Nach dem Espresso ist erst einmal Schleppen ange-
sagt. Der Kombi von Thomas Kühn ist bis unters
Dach mit Kartons vollgepackt. Als ich erschrecke, be-
ruhigt er mich. Er habe einfach mal verschiedene
Sachen mitgebracht, um für alles gerüstet zu sein.
Wir müssten ja nicht alles ausprobieren. Und an
dem größten Karton sei ich selbst schuld – schließ-
lich habe ich mir gewünscht, mal einen größeren
Vollverstärker von Jadis, den DA 50 S, zu hören.

Da Herr Kühn
meint, die verspro-
chene Demonstra-
tion fiele ihm leich-
ter, wenn er die
Anlage kenne, grei-
fen wir auf fol-
gende Komponen-

ten zurück: Mit meinem Verstärker, dem Jadis
Orchestra Blacksilver (2.700 Euro), ist er vertraut.
Audioplan hat seit 25 Jahren den Deutschlandver-
trieb von Jadis inne. Hierzu ist anzumerken, dass
von Audioplan kein Jadis-Produkt verkauft wird, bei
dem nicht bereits bei der Herstellung in Frankreich
besondere Wünsche Kühns berücksichtigt wurden
oder welches nicht zumindest noch eine Modifika-
tion bei Audioplan erfahren hat. Insofern kennt sich
Herr Kühn mit Jadis Produkten bestens aus. 

Noch besser kennt er sich mit den Lautsprechern
aus. Denn für den Nachmittag kommen die Audio-
plan Kantata zum Einsatz, die er selbst entwickelt
hat und die seit dem Test im Juli noch bei mir ste-
hen. Ansonsten darf zunächst mein Logitech Trans-
porter als Quelle dienen. Als erstes überprüft Herr
Kühn das bestehende Setting. Bei allen Geräten
wird gemessen, ob die Phase stimmt. Und offen-
sichtlich hatte ich mich bei meinem Transporter ver-
tan. Nachdem alle Geräte an der richtigen Phase an-

geschlossen sind, wird gehört. Nach ein paar Stük-
ken entscheiden wir uns dafür, die weiteren Versu-
che im Wesentlichen mit dem Stück „Libertango“
von der Astor Piazolla
CD Adiós Nonito durch-
zuführen.

In Anbetracht der Kom-
ponenten schlägt Tho-
mas Kühn seine „kleine
Lösung“, zur Verbesse-
rung der Stromversor-
gung vor. Diese besteht aus dem FineFilter S (520
Euro), dem PowerStar S II (460 Euro) sowie einem
PowerPlant 100 S (520 Euro). Verkabelt wird alles
mit PowerCord S Netzkabeln (180 Euro/1,5m). Herr
Kühn hat nämlich im Wesentlichen vier mögliche
Störquellen ausgemacht: Störungen aus dem
Stromnetz, Störungen durch Potentialunterschiede
der Geräte, Störungen durch mechanische Einflüsse
sowie Störungen, die von einzelnen Komponenten
über die Netzkabel auf andere Komponenten über-
tragen werden. 

Wobei: Für die Demonstration greift Thomas Kühn
schon auf Geräte seiner „S“-Linie zurück. Etwas
preiswerter sind die Geräte der „G“-Serie. Aber laut
Herrn Kühn greifen die meisten Kunden gleich zur
„S“-Klasse.

Im Folgenden das Ganze aber mal im Detail ...

Highfidele Störenfriede im Detail

Zunächst zu den Störungen von außen, aus dem
Stromnetz. Hier macht er vor allem hochfrequente
Einstreuungen für klangschädliche Auswirkungen
verantwortlich. Schließlich seien die meisten Geräte
für die Verarbeitung und Verstärkung von Audio-Fre-
quenzen, also Frequenzen zwischen 20 und 20.000
Hertz, ausgelegt. Signale im Megahertz-Bereich, die
über das Stromnetz in die Geräte gelangten, wür-
den diese überfordern und Störungen verursachen,
die sich auf den hörbaren Bereich auswirkten. Wich-
tig sei es, dass alle Geräte der HiFi-Anlage vor die-
sen hochfrequenten Störungen geschützt würden,
da die Signale sonst über die Verbindungskabel von
einem Gerät auf das andere übertragen würden.
Eine zu restriktive Filterung würde der Lebendigkeit
des Klangbildes schaden, aber Frequenzen ab 1 Me-
gahertz sollten steilflankig herausgefiltert werden. 
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the piece „Libertango“ from the Astor Piazzolla 
CD, Adiós Nonito. 

After looking over the components, Thomas Kühn 
suggests his „small solution“ to improve the pow-
er supply. This consists of the FineFilter S (520 
Euro), the PowerStar S II (460 Euro) and a Pow-
erPlant 100 S (520 Euro). All the connections are 
made with PowerCord S power cables (180 Euro 
/ 1.5 m). Mr. Kühn has identified four possible 
sources of interference in essence. Interference 
from the mains, interference due to potential dif-
ferences between the components, interference 
from mechanical influences and interference that 
is transmitted from individual components through 
the power cable to other components. 

Thomas Kühn relies on components from his „S“ 
line for the demonstration. Components from the 
„G“ series are slightly less expensive. But accord-
ing to Mr. Kühn, most customers select the „S“ 
class right away. 

The following describes the entire setup in detail. 

High fidelity troublemakers in detail

First, to the external interference, from the mains. 
Here, he mainly blames high-frequency interference 
for damaging effects to the sound. After all, most 
equipment is designed for processing and amplifica-
tion of audio frequencies, i.e. frequencies between 20 
and 20,000 cycles. Signals in the megahertz range 
entering the components from the mains overwhelm 
them and cause interference, which affect the audi-
ble range. It is important to protect all components 
in the hi-fi system from such high-frequency interfer-
ence because the signals will otherwise be passed 
on from one device to another via the connection 
cables. Overly restrictive filtering can harm the vitality 
of the sound quality, but frequencies starting at 1 MHz 
should be filtered out with a steep cut-off. 

who is playing in an orchestra and how it is ar-
ranged, but we can hear it based on the record-
ing. Against this background, I think it is good 
and understandable that Mr. Kühn does not rely 
purely on technical aspects, but points to hearing 
as the most important measure for his work. 

After the espresso, there is some carrying to 
do. Thomas Kühn‘s station wagon is packed to 
the ceiling with boxes. Seeing my startled re-
action, he reassures me. He has just brought 
so much to be prepared for everything. We 
need not try out everything. And I myself was to 
blame for the biggest box – after all, I wanted to 
hear a massive integrated amplifier from Jadis, 
the DA 50 S. 

Because Mr. Kühn believes it would be easier to 
perform the promised demonstration on a sys-
tem with which he is familiar, we rely on a famil-
iar component, my amplifier, the Jadis Orchestra 

Black Silver (2,700 Euro). Audioplan has been the 
German distributor of Jadis for 25 years. It should 
be noted that Audioplan sells no Jadis product 
that has not been customized to Kühn‘s special 
demands during production in France, or has not 
undergone at least one modification by Audioplan 
itself. In this respect, Mr. Kühn is truly familiar with 
Jadis products. 

Even better, he knows speakers. Because this af-
ternoon, we will be using the Audioplan Kantata, 
which he developed himself and which I still have 
in my possession since the test I conducted in 
July. Otherwise, my Logitech Transporter will ini-
tially serve as a source. First, Mr. Kühn‘s checks 
the current settings. All the devices are measured 
to ensure the phase is correct. And apparently, I 
had made a mistake with my Transporter. Once all 
devices were connected with the correct phase, 
we start listening. After a few numbers, we decide 
to conduct some further experiments primarily with 
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nach seinem Verständnis kleine Motoren. Wird ein
Leiter von Strom durchflossen, baut er ein Magnet-
feld auf. Zwei stromführende Leiter ergeben also
zwei Magnetfelder. Und da wir es bei Audio-Anwen-
dungen im Wesentlichen mit Wechselströmen zu tun
haben, schwanken die Magnetfelder. Die Leiter zie-
hen sich unterschiedlich an beziehungsweise sto-
ßen sich ab und so entsteht – wenngleich auch
meist nur in „homöopathischen“ Größenordnun-
gen – mechanische Bewegung. Wenn sich
ein Leiter durch das Magnetfeld des an-
deren bewegt, wird umgekehrt aber
auch wiederum Strom induziert. 

Führt man sich allein die komplexe
Wechselwirkung zwischen Strom,
Magnetfeldern und mechanischer Be-
wegung vor Augen, wird schnell klar,
warum etwa das Thema Kabel alles andere
als trivial ist. Um zu verhindern, dass sich mecha-
nische Schwingungen über das Netz einschleichen,
ist der PowerStar S entsprechend konstruiert. Er be-
steht größtenteils aus dem gleichen, schwingungs-
absorbierenden Material wie die bekannten Antispi-
kes von Audioplan. Damit es von hier aus auch
schwingungsarm weitergeht, empfiehlt Thomas
Kühn die Verwendung der Audioplan PowerCord-
Netzkabel für den Anschluss der Geräte, die hier
auch im weiteren Verwendung finden.

Die letzte Quelle von Störungen der Stromversor-
gung können einzelne Komponenten der Anlage
selbst sein. Hier hat Thomas Kühn besonders digi-
tale Quellgeräte im Verdacht. Diese arbeiten bei der
D/A-Wandlung mit Signalen im Bereich von mehre-
ren tausend Kilohertz. Um schädliche Rückwirkun-
gen über die Stromleitungen auf andere Kompo-
nenten zu verhindern, empfiehlt Herr Kühn,

CD-Player, D/A-Wandler, Netzwerkplayer etc. jeweils
durch das Zwischenschalten eines PowerPlant 100 S
von der Stromversorgung der anderen Geräte zu
isolieren. Aber auch sensible nicht-digitale Geräte,
etwa Phonovorverstärker, profitieren, so Herr Kühn,
von einem PowerPlant in der Stromversorgung. Der
PowerPlant selbst ist ein Trenntrafo, der auch eine
galvanische Entkopplung bewirkt. Digitalgeräte, die
eine Erdung benötigen, müssen über ein separates

Kabel mit dem zentralen Erdungspunkt des
PowerStar verbunden werden. Der Po-

werStar verfügt zu diesem Zweck über
einen entsprechenden Anschluss.

Beim Einsatz des PowerPlant 100 S ist
zu beachten, dass dieser nur für Lei-

stungen bis 100 Watt geeignet ist. Wer
sehr leistungshungrige Komponenten

über einen PowerPlant anschießen will,
muss auf den größeren PowerPlant 1500 U (2.600

Euro) zurückgreifen. Der weist eine Belastbarkeit
von 1.500 Watt auf und hält noch einige Features
mehr bereit. So ermöglicht er es, unterschiedliche
Massepotenziale zwischen zwei Komponenten aus-
zugleichen.

Wobei wir nun kurz zur „großen Lösung“ der Audio-
plan-Netzfilterung kommen. Die besteht darin, je-
dem Gerät der Anlage einen eigenen PowerPlant
1500 U vorzuschalten und unterschiedliche Masse-
potenziale zwischen den Geräten mit Hilfe des Ge-
räts zu kompensieren. Auf den FineFilter kann bei ei-
ner solchen Konfiguration verzichtet werden. Wer
auf diese Lösung setzt, wird nicht nur einiges an
Geld los, er hat dann auch einen beeindruckenden
Gerätepark neben der Anlage stehen, der schlimm-
stenfalls den edlen HiFi-Komponenten die Show
stiehlt.
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a PowerPlant 100 S between the power supply 
and the other devices. But according to Mr. Kühn, 
sensitive non-digital devices, such as phono pre-
amps, can also benefit from a PowerPlant in the 
power supply. The PowerPlant itself is an isolating 
transformer, which also creates galvanic decou-
pling. Digital devices that require grounding must 

be connected via a separate cable to the central 
grounding point of the Power Star. The 

Power Star is equipped with a corre-
sponding terminal for this purpose. 

When using the PowerPlant 
100 S, it is important to note 
that it is only suitable for ca-
pacities up to 100 watts. Any-
one who wants to connect 
power-hungry components to 

a PowerPlant should use the 
larger PowerPlant 1500 U (2,600 

Euro). This module has a capacity 
of 1,500 watts and offers a few more 

features as well. For example, it compen-
sates for varying ground potentials between the 
two components. 

Which now brings us to the „big solution“ of Au-
dioplan power filtering. This is achieved by sup-
plying each component in the system with its 
own PowerPlant 1500 U and using this device to 
compensate for the varying ground potentials be-
tween the components. There is no need for the 
FineFilter in such a configuration. Anyone using 
this solution will not only put out a lot of mon-
ey, he will also have an impressive collection of 
equipment near the system, which may steal the 
show from sophisticated hi-fi components in the 
worst case. 

Two conductors with current therefore create two 
magnetic fields. And since we are primarily deal-
ing with alternating currents for audio applications, 
the magnetic fields fluctuate. The conductors at-
tract or repel each other differently and mechani-
cal movement thus arises – although usually only 
with a „homeopathic“ order of magnitude. When 
a conductor moves through the magnetic field 
of another conductor, current is also in-
duced in turn. 

If one considers only the com-
plex interaction between cur-
rent, magnetic fields and me-
chanical motion, it quickly 
becomes clear why the topic 
of cables is anything but triv-
ial. The PowerStar S is con-
structed to prevent mechani-
cal vibrations from creeping into 
the system through the mains. It is 
made largely from the same vibration-
absorbing material as the well-known Au-
dioplan AntiSpikes. To minimize vibration beyond 
this point, Thomas Kühn recommends the use of 
Audioplan PowerCord power cables to connect 
the components, which can also use them beyond 
this. 

The individual components of the system them-
selves are the final source of electrical interfer-
ence. Thomas Kühn is particularly suspicious of 
digital source components. For D/A conversion, 
they work with signals in the range of several 
thousand kilohertz. In order to prevent adverse 
effects on other components through the mains, 
Mr. Kühn recommends isolating each CD player, 
D/A converter, network player, etc. by inserting 
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nach seinem Verständnis kleine Motoren. Wird ein
Leiter von Strom durchflossen, baut er ein Magnet-
feld auf. Zwei stromführende Leiter ergeben also
zwei Magnetfelder. Und da wir es bei Audio-Anwen-
dungen im Wesentlichen mit Wechselströmen zu tun
haben, schwanken die Magnetfelder. Die Leiter zie-
hen sich unterschiedlich an beziehungsweise sto-
ßen sich ab und so entsteht – wenngleich auch
meist nur in „homöopathischen“ Größenordnun-
gen – mechanische Bewegung. Wenn sich
ein Leiter durch das Magnetfeld des an-
deren bewegt, wird umgekehrt aber
auch wiederum Strom induziert. 

Führt man sich allein die komplexe
Wechselwirkung zwischen Strom,
Magnetfeldern und mechanischer Be-
wegung vor Augen, wird schnell klar,
warum etwa das Thema Kabel alles andere
als trivial ist. Um zu verhindern, dass sich mecha-
nische Schwingungen über das Netz einschleichen,
ist der PowerStar S entsprechend konstruiert. Er be-
steht größtenteils aus dem gleichen, schwingungs-
absorbierenden Material wie die bekannten Antispi-
kes von Audioplan. Damit es von hier aus auch
schwingungsarm weitergeht, empfiehlt Thomas
Kühn die Verwendung der Audioplan PowerCord-
Netzkabel für den Anschluss der Geräte, die hier
auch im weiteren Verwendung finden.

Die letzte Quelle von Störungen der Stromversor-
gung können einzelne Komponenten der Anlage
selbst sein. Hier hat Thomas Kühn besonders digi-
tale Quellgeräte im Verdacht. Diese arbeiten bei der
D/A-Wandlung mit Signalen im Bereich von mehre-
ren tausend Kilohertz. Um schädliche Rückwirkun-
gen über die Stromleitungen auf andere Kompo-
nenten zu verhindern, empfiehlt Herr Kühn,

CD-Player, D/A-Wandler, Netzwerkplayer etc. jeweils
durch das Zwischenschalten eines PowerPlant 100 S
von der Stromversorgung der anderen Geräte zu
isolieren. Aber auch sensible nicht-digitale Geräte,
etwa Phonovorverstärker, profitieren, so Herr Kühn,
von einem PowerPlant in der Stromversorgung. Der
PowerPlant selbst ist ein Trenntrafo, der auch eine
galvanische Entkopplung bewirkt. Digitalgeräte, die
eine Erdung benötigen, müssen über ein separates

Kabel mit dem zentralen Erdungspunkt des
PowerStar verbunden werden. Der Po-

werStar verfügt zu diesem Zweck über
einen entsprechenden Anschluss.

Beim Einsatz des PowerPlant 100 S ist
zu beachten, dass dieser nur für Lei-

stungen bis 100 Watt geeignet ist. Wer
sehr leistungshungrige Komponenten

über einen PowerPlant anschießen will,
muss auf den größeren PowerPlant 1500 U (2.600

Euro) zurückgreifen. Der weist eine Belastbarkeit
von 1.500 Watt auf und hält noch einige Features
mehr bereit. So ermöglicht er es, unterschiedliche
Massepotenziale zwischen zwei Komponenten aus-
zugleichen.

Wobei wir nun kurz zur „großen Lösung“ der Audio-
plan-Netzfilterung kommen. Die besteht darin, je-
dem Gerät der Anlage einen eigenen PowerPlant
1500 U vorzuschalten und unterschiedliche Masse-
potenziale zwischen den Geräten mit Hilfe des Ge-
räts zu kompensieren. Auf den FineFilter kann bei ei-
ner solchen Konfiguration verzichtet werden. Wer
auf diese Lösung setzt, wird nicht nur einiges an
Geld los, er hat dann auch einen beeindruckenden
Gerätepark neben der Anlage stehen, der schlimm-
stenfalls den edlen HiFi-Komponenten die Show
stiehlt.
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Noch ein Wort zur Aufstellung der Audioplan Geräte:
Da sowohl mechanische Schwingungen als auch
Magnetfelder einen Einfluss haben, sollten FineFil-
ter, PowerStar sowie (ggf. mehrere) PowerPlant
sicher auf einem festen Untergrund stehen. Ein
Abstand von 20 Zentimeter zwischen den Audio-
plan-Geräten ist empfehlenswert. Die PowerCord-
Kabel sollten locker in großzügigen Bögen zu den
Komponenten verlaufen. Ich bin gespannt, wann es
ein eigenes Rack für die Stromfilter gibt. Oder gar
einen attraktiven, audiophil optimieren Schalt-
schrank ...

Die entscheidende Frage

Nach so viel Technik die entscheidende Frage: Was
bringt der nicht unerhebliche Gerätepark klanglich?
Und ich muss – zu meiner Überraschung – sagen: Ei-
niges! Thomas Kühn merkt an, dass sich einige
Aspekte des Strom-Tunings eher langfristig bemerk-
bar machen würden. Viele elektrische Bauteile seien
quasi mit Störungen „aufgeladen“ und jedes Gerät
bräuchte eine Zeit, bis sich alles beruhigt hätte und
wieder normale, störungsfreie Zustände herrschten.
Ich höre jedoch sofort positive Veränderungen im
Klangbild.

Mit FineFilter S und PowerStar S in der Netzzulei-
tung und PowerPlant 100 S vor dem Transporter ist

die Musik klarer beziehungsweise schärfer gezeich-
net. Das betrifft zum einen die einzelnen Töne und
Melodielinien des „Libertango“. Alle Instrumente
klingen eigenständiger, konkreter und greifbarer.
Und es gilt zum anderen für die räumliche Darstel-
lung. Die Instrumente stehen sauberer abgegrenzt
im Raum, sind exakter zu lokalisieren, haben eine
klarere Kontur. Das ist schon einmal deutlich mehr,
als ich erwartet hätte. Nicht verändert haben sich da-
gegen die Tonalität und die Gesamtgröße der Abbil-
dung. Von irgendwelcher Effekthascherei kann keine
Rede sein.

Womit ich noch nicht so zufrieden bin, ist die Dyna-
mik - die hatte ich auch schon beim Test der Audio-
plan Kantata kritisiert. Thomas Kühn gibt mir Recht
und meint, dass die Kantata das eigentlich könnten.
Ohne meinem Transporter zu nahe treten zu wollen,
würde er gerne mal eine Quelle anschließen, die er
kennt. Und flugs ist ein Jadis Orphée 2 CD-Player
ausgepackt. Da in meinem Rack nicht genug Platz
für den großen 15.000-Euro-Player ist, kommt ein
Lovan-Rack zum Einsatz, von dem Thomas Kühn vor-
ausschauend einige Etagen mitgebracht hat. Der
Transporter wird abgeklemmt, dafür wird der Orp-
hée angeschlossen.

Und ich bin zum zweiten Mal beeindruckt. Der Rest
der Anlage macht die Vorzüge der Quelle klar hör-
bar. Da es hier nicht um den Jadis Orphée 2 geht,
spare ich mir eine detaillierte Beschreibung des
Klangbildes. Auf jeden Fall ist es faszinierend, was
Orchestra Blacksilver und Kantata so alles mitma-
chen. Trotzdem, so richtig „fetzt“ es meiner Meinung
nach immer noch nicht. Aber nun ist Thomas Kühn
in seinem Element. Wir tauschen noch meine Laut-
sprecherkabel gegen Audioplan ULS 88A Kabel (lau-
fender Mono-Meter: 400 Euro) und NF-Kabel gegen
Audioplan UIC 88A (Mono-Meter: 370 Euro), und
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This applies both to the individual notes and melod-
ic lines of „Libertango.“ All the instruments sound 
discrete, precise and tangible. And the same can 
be said of the spatial presentation. The instruments 
are clearly delineated in space, they can be exactly 
located, have a clearer contour. That‘s already a lot 
more than I expected. By contrast, the tonality and 
the overall sound stage has not changed. There is 
no gimmickry of any sort. 

 What I am still not satisfied with is the dynam-
ics – which I had already criticized in the test of 
the Audioplan Kantata. Thomas Kühn admits I am 
right but thinks the Kantata can actually deliver 
this. With no intention of insulting my Transporter, 
he would like to connect a source that he knows. 
And forthwith he unpacks a Jadis Orphée 2 CD 
player. Since there‘s not enough room in my rack 
for the big 15,000 Euro player, a Lovan rack is put 
to use, several shelves of which Thomas Kühn has 
brought along in foresight. The Transporter is dis-
connected, and the Orphée connected. 

And I‘m impressed for the second time. The rest 
of the system makes the advantages of the source 
clearly audible. Since this is not about the Jadis 

Orphée 2, I will skip a detailed description of the 
sound. In any case, it is fascinating to see what 
Orchestra Blacksilver and Kantata can do togeth-
er. Nevertheless, I am not totally „blown away“ by 
what I hear. But now Thomas Kühn in his element. 
We exchange my speaker cables with Audioplan 
ULS 88A cables (running mono meter 400 Euro) 
and the LF cables are replaced by Audioplan UIC 
88A (mono meter 370 Euro). Once again, each 
change is audible. The music always becomes a 
little more precise. Finally, my cover caps are em-
ployed for unused cinch inputs. In Kühn‘s experi-

A word about the installation of Audioplan equip-
ment: Since both mechanical vibrations and mag-
netic fields have an influence, FineFilter, Power 
Star, and (if needed) the multiple PowerPlant de-
vices should stand on a solid surface. A distance 
of 20 centimeters between the Audioplan devices 
is recommended. The PowerCord cable should run 
loose to the components in a large arc. I wonder 
when there will be a separate rack for the power 
filters. Or even an attractive cabinet optimized for 
audiophiles. 

The crucial question

With so much technology, the key question is, what 
does this substantial collection of equipment do to 
the sound? And I have to say – to my surprise – 
a lot! Thomas Kühn notes that some aspects of 
current-tuning are more or less noticeable over the 
long term. Many electrical components are virtu-
ally „charged“ with interference and each device 
may need time for everything to calmed down and 
normal, interference-free conditions can reign 
again. But I hear positive changes in the sound 
immediately. 

With the FineFilter S and PowerStar S in the mains 
and PowerPlant 100 S in front of the Transporter, the 
music demonstrates a more clear or sharp sound. 




